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Mlt I. Mai
beginnt ein neue« N b » n n e m e n t auf die

„Sml)u<Her 3eitung."
Der P r a n u m e r a t i o n « . P r e i « betrügt für die

A " vom I, bi« <inde M a i :

^ Post unter Schleifen ! ft. «b lr.
^m "b«ch in« H««« zugchelll . l .. - .̂
^ ««Mptoir abgeholt ., 92 .,

Für die Zeit vom l. M a ! bi« Ende J u n i :
3 ' t fost unter Schleifen . 2 f l . 50 tr.
3 " ^«ibach in« Hau« zugestellt . . . 2 .. — ^
^ l o m p t o i r abgeholt l .. »4 ..

Amtlichel M i l .
R l l , ^ '̂ " " b k Apostolische Majestät haben mit
K M ^ ' " Entschließung vom 23. «pr i l d. I . dem
itin, n ? " bofopernlheatcrs Franz H ä r t e r anläßlich
^ " Ersetzung in den bleibenden Ruhestand da« gol»
l<lb» ^enft f reuz mlt der Krone allergnüdigst zu ver>

^" »truht.

« l l f f ^ k " " d k. Apostolische Majestät haben mit
0,di ^ " Entschließung vom 24. Apr i l d. I . dem
b ' t l i ä ? ^ ^ " Ignaz S c h m i e d l in Anerkennung seiner
lreu, ? ^ ^""^" Dienstleistung da« goldene Verdienst,

l °"",nüdigst zu verleihen geruht.

A l t r ^ l ^ " " b l. Apostolische Majestät haben mit
in d?n " Entschließung vom 18. Apr i l d. I . dem
Ntich. ^ " b " o e n Nuhestand versetzten Thürhüter im
t r f ^ '"'"anzminislerium Mathia« S c h a l y . in An-
kisttz^^ ^lnls oieljährigen treuen und eifrigen Dienst
M d H ^ ftlb««e Verdienftkveuz » i t tz«r » r « » ««er.
^ ^ l u dlrleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
D n russlsch-tUrNlche Krieg.

pritz " ber Nacht vom 23. zum 24. d. M . hat der
^ " ^ l A " R u ß l a n d und der T l l r l e l begonnen,
^öum "" t rsburaer Kabinett hat in einem Memo,
^lttzt ^ " ^" Großmächte die Motive auseinander,
^l l tn '«, ^ "eiche e« zur Eröffnung der Feindselig,
"dnelt H " ^ ' ^ " t e gedrängt wurde, und glelchzeilig
schreiluna ^ " i s e s t " Kaiser« »lerander die Ueber-

der russischen Grenzen seilen« seiner Armee

und dn, Vormarsch gegn, die Türkei an. Vezüglich de«
c»«,,!, belli bezieht fich «uhland lediglich auf seine
früheren diplomatischen Eröffnungen. Den Krieg selbst
bezeichnet es «l« einen bloßen Eiecution«lrieg. Der Ziel .
punlt de«selben soll lern anderer sein, al« durch Zwang«,
«i t te l da« z» erreichen, »a« von der Pforte auf dem
Veae der VnMnMWNW zu erlangen den einmüthiaen
Anstrengungen der MVchte nicht gelungen lft. Der A«s>
bruch des Kriege«, der dl.rch den Ei»»«1ch der rufst«
schen Trllppen in Rumänien und den «n die Fürsten»
thümer abgetretene,, T l ^ i l von Vessarablen bereit« seinen
lhalsächlichfl, Ausdruck erhalten hat, überholt im »ejent.
lichen alle Mittheilungen und Ausführungen der vor«
liegenden Walter Es ist selbstverständlich, dah der
Schwerpunkt der Verichlerstatlung von nun an in die
Telegramme fallen wi ld .

Die P f o r t e , welche bi« zum letzten Momente
jeden Vermittlungsversuch der Mächte zurückgewiesen hat.
verfiel nunmehr, nachdem die Kriegserklärung erfolgt ist.
auf den Gedanken, an eine Mediation zu appellieren.
^» einer le!e"rafischen (iirculardrpesche. welche Saofel
Pascha an di, Vertreter der Türlei bei den Tral<at>
mächlen gerichtet, beruft er sich auf Anile» V I I I des
Pariser Vertrags, welcher einer einzelnen Macht ein ein»
seitiges Vorgehen gegen die Pforte ohne früheren Ver»
mittlungsoersuch der übrigen VlGchte untersagt, und for'
derl zur Vermittlung auf. W e «an der „Po l Korr."
telegrafisch au« Konstanlinopel mittheilt, ist diese Auf»
sorderuna »überall als verspätet negativ beschieden
worden."

I n einem Schreiben derselben Korrespondenz cms
K o n s t a n l i n o v e l vom 20. »pr i l l^>s! es: ..Die
Minister suchen den Gul lan zu >. fich zur
Donlll l 'Armet zu begeben und. gleich t^,, «lu,^l Aleiander
in Kischenefs. diejelbe eine Revue pafsierrn zu lassen.
Abdul ^>«m»d zögert ader aus Vsscv7gnifsfn vor stuhe»
ftörungen in der ^»uptitaf»! ,,!!i> tn,l »f»^' (5»„l»iz^».
tionen zugunsten selne« ?
oder de« Prinzen Izzedin, ^ , " , 1 ^ , i>si,u'^n.
Auch fii»ßt »hm die Haltung der Pa' s> Paschas,
welche zu allen W»tz»W«N fähig ist. <jurchl e,n. Der
Krieg«minifter MeVls P«scha und der Schwager de«
Gullan«. Mahmud Damat Pascka. nähren diese «b>
neigung de« Gultan« gegen eine Nbs,nll,rung von Kon»
ftanlinopel. weil sie ftch in einem solchen Falle selbst
unsicder fühlen müßten Die «eise de« Sultans ist
demnach nicht wahrscheinlich. Medif Pascha weigert sich
»mter dem ^ rwande . daß er trank sei und leine St ra-
pazen erleiden kdnne. nach Kar« und Erzerum abzureisen.
Der eigentliche Orund seiner Weigerung ist aber tzie
Gewißheit, von seinen zahlreichen Gegnern im Ministe»
l ium selbst sofort deplaciert zu werden, sobald er der
Hauptstadt dm «ücken lehren wird."

Dle r u m ä n i s c h e Regierung hat ihre »rmee o«n
der Donau in da« Innere des Bandes zurü"» und
ihre Position den Nüssen überlassen, welk i r i l
Samstag, also drei Tage oor Erlafsung bc» « l l l g« .
manifeste«, in Rumänien eingerückt waren. Die von
mehreren blättern gemelbele Nachricht, dnh mc Rumänen
otz« Vch»ertftreich die Schanzen von Kalaf» und M u r .
gtn» geriluml haben, bestätig ftch allerc,,ng«, n,r »t t
dnn Umelschiebe. dah dle Vejetz» »en nicht durch
die Türlen. sondern durch die Ruj :. Der Rück«
zuy der rumänischen Truppen nach Krajowa und Vula»
rest ist augenscheinlich durch politische Motive und mUi.
lärische Rückfichien. welche aus oer lliegerischen Ungeübt-
heil dieser Truppen enlsplinuen. bedingt worden. Der
Armee folgt auch die rumänische Vev0!lerung nach und
bringt Flüchtlinge vom türkischen Tonau Ufer mit fich,
wllche Schutz hinter oer immer mehr sich auebreilendk!,
lussischen ftronl suchln wollen. So w:it die Nachrichten
laulen, dürften bis zum 2,'». d. sä
m Rumänien eingerückt sein und c»>
linie von (Valah bis zur S>. Olvlgiimunoung eine oe»
ftnilive «ufslclluna genomm-n haben. I n Galatz, an oer
Serethbrücke bei Oarboich und in Vrai la sollen schon
am 24. 15 .0M Mann tirigerüekl sein.

Aus Konslanlinopel wird die Nachricht von ei>e«
nahe bevorstehenden Zusammenstoße der Russen und
Tül len bei Kars und Valum r>cllinh»lllich l "» '" ' , f
Der a rmen i sche Kliegsschaupah i)ülsle fiH
der dortigen ganz eigenthüm'ichls, lolalen B?
eben!o interessant als der bulgarische geslallen, >- ^
er in politischer und militärischer Veziehnna wemger
entscheidend ist

Wie au« Letinje gemeldet wird. steht die m o n l e -
n e g s i nische Action nicht so fehl in der Herzeavlrin«
als in A l b a n i e n in Aussicht. Die neuesten vcrbün,
beten del Erno^olzee». die Mr i tz i len, scheinen nach t»en
letzten Nachrichten «gen Mangels an Püffen und ^e
densmltleln in eine arge Klemme aerXtze« z» sein. Sie
<»ehen fich oor den türkischen Valaillonen und Vaschi,
Voznl« ln dos Innere ihrer Felsschluchten zurllck, die
bisher noch lein bewaffnetes Moslem betreten hat.

Ngesneuigkeilen.
l B l u s i l f , » l n S « l » b « r ,.) Der »»»lch^i d „

sehnng. d»ß b»f solillschsn Vslhilllli'ss' nici ^ .
Nsl,n. in der l«rs»<sn Hilsls df» Mo«»!,» «u!i l »̂ ,« h,e
Vsbl»l»«s»dt bf« unftlrdl'chsn V „ f l l l « ein ßlvße» Viuftslsfi. Die
D»»tl ds» Felle« lfi »oslllnfig »u! bsfi I »g , bf»«!l»9l, <lk soll«
z»s» Nbsnt>ll,nz^stt »„d lins Viatin^ »n dss >»»!<> >
b«»n j»s' gemlltbllchl Aeiflllch«fl»«l»el»d, «,l «legalli,
belexdmen ^c>poldsll«n«»Ve,, sernn em Vanlell. eine Kn«»>l«»

Feuilleton.

^ ^schichte und Filosojie des labaks.

! ° " . »>n » u " ^ " N°"lee« b<r Tabak vielleicht nur ge.
M f „ ^ ' " " e r i a l zu fleißiger Uebung im Spucken zu
'Mtyti, un! ^ '^r l ig lei t . mit der gute Gchotzen dann
'b l inder z , ^ " " " " t l n "schießen. — su gibl es Men.
?! ^tsen A ^ " ^ ^ ° ^ oerschlllcktn. Den Uebergang
bidhtr,.. . " '^ l^alen bilden die sogenannten „Tobacco.
?m "tn. wtlck ^ " ^ " ^ " nordamerilanija>n Un,on.

' " berechn^ " ^ " ' ^ " ^ l ! — Schnupftalial lauen.
."Zl« und « , « / ^ deren in Vlrginlen, Carolina. Ge^
d? ^estldl» , ° " ° wenigsten« hunderttausend ftnd und
,l " consuml. ^ " e r zweilau<ent> Ps.md Tabal-
b^H°lzch " " " " . Die Dipper« nehmen m .er Regel

! ^ l ' un° 'r ^ " " " ' lupfen dam.l in ihre Ta
V ' ^unlelbr" " ^ . ^ " " be« St i f t Hüngen blel-
U " " ' °>° ft« , . . "« ° " ' " " « bücken z».<chen den
I°x " t n h , , ' " " lassen, bi« «« seine beißende Klasl
. r " " b°lz in ^ n " ^ " " l > " mil Gchnupslabal be-

« 3 . ' " einen, 2 ^ ? " " und saugen daran wie Km.
^ " " l ders^c " ^ ' " s " Belschiedene jüdamerilanischl
?n""" ' b N ' ? " n Tabal, in N.ine Stücke ,? .
? d«n den ^ " ? ' U"d da«selbe berichten die Reisen.
. "blich ^ " ' l c h e n . Den Gipfel fter «bscheul ch.

ö ^ t ^ " " ^ « n ^ wenn Ioub . l t die Wahlhetl
n 5 " n ein ! ? ' ' ' ««kimoftämme. Jener Reisende saat
^ l ' W b ^ " ! ' " ^" Grönland anlomml. so steht er

°°n einer Menge Einaeborner umgeben di«

ihn um die Erlaubnis angehe«, jene« brenzlig Oel au«zu
trinlen. daß sich im Gtiefel seiner Pfeife angesammelt
hat. Und e« wird behauptet, baß di« Grönländer eigen«.
l<ch nur de«halv rauchen, um sich da« Vergnügen zu oer.
schaffen, jlnt« garstige Oel ,u schlürfen, welche« euro»
päischen Rauchern so zuwider ist."

Ein amerilanische« Glatt schätz, die Gesammlmafse
oon Tad«l. die jährlich aus Erden durch Rauchen, bchnn»
psen und Kauen verbraucht wird — offenbar zu hoch
bei zwblf. bi« fünfzehnhundert Mill ionen Menschen, von
denen sich doch ministen« die Hälfte de« Tabals nicht
bedient - aus 4(XX> M'llionen Pfund. Nehmen wir
t»il Hüifle davon als 5a, «ichtigere an. und denlen wir
u,'s diese Vläller in Rollenlabal verwandelt, so gäbt d»e
eine Tabaljchlange. welche bei einem Durchmesser oon
t!wa zwei ^oU sich mehr al» dre»h,Mal. dem »equator
solaend. um die <5rl>, winden lännte. Vassen wir ste zu
bcn cho^ladenlafelarli, nnmenprefsen. welche
dtn Kaulabal der M a lee, bilden, so liehe
sich damit neben d»e drittarthlr oel Pyramiden oon Gizeh.
d , des Mylerino«. ein Se'ltl'sluck stelle, welche« ebenso
mass.v und ebenso hoch wärt al« der alt« Kbnigsbau,
^ re iben wlr sie zu bchnupftabal. und denlen wir uns
den traurigen ,^aU. ein bdser «equinociialwind suhlte
fic eine« schonen Morgen, über den Ozean und ließe sie
fich über einen unserer deutschen Kleinstaaten au«schne,en.
so wissen wir mehr als einen dieser Zwergstaaten, der
M ü h , haben wür.' l . fich »leoer herauszujchaufeln.

terxes lilß das Meer °u«pe,llchen. weil e« ihm
nicht zu Willen war. Ialob der lölste schwang allerhöchst»
eigenhändig die Geißel gegen den Geist de« Tabal«
Welch einln Grab von Entrüstung würde da« Seelen«
Varametel diese« königlichen Misokapnu« erreichen, »enn

er wieder erstünde und von seinem Hinanzmlnlfter die
betrübende Wahrheit eriichsl. daß ie,n England, welche«
IK22 erst etwa »'" des ,
Qua!mllallles' oô  iüiw' l l , '
Ootllosi^ei! solche ,'
a l l j ä h r l i c h ü b e r s t c h ^ > ^ ^ , , , ^ , v l , i i , 4 , » ,>> ,> ! i ^ l , l > t , > < u i , » >

mehr als tausendmal io viel als bei peb»-ilen des ae»
trvnten Eiferers », Kraut. t< oerhaß»
ten Ra!ei»h. ' Welch tl>,c ' Miene
würde w n »n<l,tz nnnehmen, »enn sei« Minister des
Nuswülligen ihm m'l<l.?ii<^ daß einer der ?/l,^! ', ^
de, 90l'iqs. Georg , bei seiner Klbnu
Pfund Stell ina jür ^ ausaegeben, b!
sei Welegcnhl'l an freu 5e Oesandle >
worden, und 5ah ee an uUn» ^dien Sitte ^">., " ' .
jolche mit Brillanten besetzte Tab»lsooien «ls ^ul.<uuj
zu vei theilen, die fast den Rang von Orden haben ,«tz
von manchen sitten und pietätlosen beulen sogar hoher
gejchatzl wl'den. als ein Orden im Werthe oon drel
Gulden! Und wie verdrießlich n vlapnu, Re,
sich wieder in seme Gruft legen. »«.. ,ii er erfahren,
wie im ganzen weilen Europa, so weit die lieb« S o n «
Menschen deicheint, Pfeife und Huar r l '
chen schmecken ̂  wie s^ al« ^ 5 7 ? ^
lrelber. mit Ausnahme des
ein bi«chen ordinären P r i n ^ i " , , ! ,,
stehen; wie sie al« werthe Güsle f«s« bei
^usamms"' hn fi,'l>. und
Havanna ^ i/ne allerl» ^
schmücken hnft, b«i denen heilere We>,e ' 5«e«
freuen, welche, trotz aller Dunlelmül" ' " " < "
in «Uen Olreichen menschlicher «inlwi^ ^iler
unb h«ll<r seine Strahlen wirf t . '



?«0
fahrt zur Liechtenstew»Klamm, eine durch die bereit» erfolgle
freundliche Husage ermöglichte parodiftifch« Opernanfftlhrung im
Tbeater durch Mitglieder oer W'ener sllnstlergenosstnjchaft, end.
l,ch zu» Schlüsse ein Paitfeft i « »urgarten ftattfi«t>«n Hof
t«pellme,fttl Dessoff Hai die Leilung der Konzerte übernommen,
n«d die Mitglieder des Wiener Hofopernorchefter« haben nahezu
vollzählig ihre Mitwirkung zugesichert Das «,ntl«l-Ftficomi!t ist
bemüht, hervorragende Künstler und <ünftleri»nen zu Solo«
vortragen zu ge»in«en «ö liegt m «bsicht. diese Mufilfefte i»
Galzburg einzubürgern und in dies r We'se in der Mozartftadt
einen prachtvollen vereinigungspunlt für alle Tondichter und
Tontünftler von stuf , « schaffen. Für die drei Festtage l i m
en M't den Hotelier« vereinbarter Tarif für die Gosthlfe. für
die Lohndlener u»d da« üohnfubcwerl in ltr«ft.

— ( E i n e O b e r l e h l t l » « H a l t i n zum T o d t oer«
u r t h e i l t . ) Die Oberlthler«'Vall!N Nieß in <8llll,n wurde
von den Hsschworntn l>e« Meu^elmorde« und d»« M^ubmard»,
einstimmig schuldig g-fprochln und »om Oti<chl«hcse zum Tove
durch den Gttang uerurtheill.

- ( T i l i l l l s t b a i t » » u t o z r a v h . ) Für da« Original»
>hschied«gesuch de« Fürsten Vi«m»i«l mit dem Margincllbesch^ile
,Niemal« Wilhelm", da« dem Nrchive de« preußischen Gtaa,««
minifteiium^ fmverltlbt wor'en ist, hat lin mgllsch'r «u«l>glaph<N'
h«ndll>r anglvl,ch 7 5 M ) Mar l gebeten.

- ( B a r de r H o c h z e i t . ) Hie Vcäfii, Piskoi«. ein-
Dam« ^eulsche^ Herlunft. deren Sa!on« unter dcm Kaiserrelch
ein Mitlelpnnll der tleganten Well von Pari« waren, bat sich >n
Pari« voligeu Bauntcg »n ihrem m der 2»ellu> de l» Vrande
<rms- gelegenen Hotel »,,»» einem M:v«lvetschuh enlleial. Seil
mehreren Jahren nerwilwel, n»»r d>e erst 35»l<1hngt Hräfin im
Vegnfie, ,u emer zweiltn Lhe zu schreiten. Eam»lag empfing
fi< nun »au ihrem Vräutig«m einen «rlef, demzn'olgt d»ls««
Pl«l«lt c,nen «u'jchub «leiden sollte; sie e:blickle darm eme vec»
ljüllt Rbfa^, e,lte nach »hrem Schlafzimmer, »griff einen qe>
ladlNln R<v«ire^ und Liückic deoselben gegen 'bre s l i r n ab
Die auj dt» vchuß herbtigeeiltt 2)l«ntlschafl f>,nd uur noch «>n«
<«'ch>,

, « , u l> er seg tn . ) 2>n reichgesegnetes Ichulhau« «st
do« von Haß och im Hessen»Daimft<i0t,schm. D i r t wurde a «
o,r^ nlag der 44 I»!»re alle il<brel He»ne von
seine. . ^ tsrau m»t d,m 20., jage zwa»z>gllen Ouden
blsch'nlt. Vaml l lft ab« der l,»ch« tzamillrrsfgln noch üichl tl«
schöpü, ds» auß?l den zwanzig vnben sind noch zwe» Mädchen
dieser Hhe entspluff,!,.

^ R ä u b e r < n ^ li d > t » l »e u.) Die ilallenijche R<^
gi<lung m .̂chl enelich Trust u.i» »st den Vcigainen jchars auf 2el>
Fellen. I n den letzten Tagen »ß »er Räuber <i,b«!e «u« Palermo,
»nj dlssn ilov? oil Pce,« von 6<XX> Lire ßes^yl war, a,ch oer>
zw'ijcli.m Wi0el!l>>uce. wol nlchl .» I x l l c i l . «och zu >tjaua >u
Mlgsli'li. Uderwälügl un» geiüzlel worden. Vor l>ec P^l izl , »u!
d«r flucht, halle t l sich auf e,n»n> Tegelbsoie n»ch T>apani und
von d^ll unt i l dem laschen Namen Pol'si nach Tun«« und N l ,
ger>,n t,ng«ichlffi. Die Polizei bltam W>l,0 oou seiner Flucht»
richlilng uud schiltte an bie französischen schölden >n « lg l l i , n
l,Nt ^üiografie de« vaudtten. De« Hen^armen g'lanz es, Polift,
rectl A<.blle, dei sich i«lr einen Kiuchlbandler aulg^b, zu umft^l»
I«n und al« lobten Vlann z» !« ,»». — s»n «nder'l NHuner iu
Caladiitn. Nlnone von lel ic«, stellte fich freiwillig l»sn <jci»ftt!fu
»,n Coseuza, und »an zahlle »hm für Liese HusllejliUl!) die «uf
s,,!»e» ltap, gtsetzl? S u » » e »on 4.»<X) Fla.ic« au« (I)

fokales.
Krämer Landtag.

V l l l . ( A b e n d ' ) G i t z u n g
L a i b a c h . 2 l . «p r i l

(Fortsetzn»,.,

D r . P o k l u t a r beantragt namen« d<< stechen«
lchaitsberichts.Ausschusses:

1.) Der Landtag wiederholt s,ine Rechtsanschauung,
daß der § 35 des Schulaufsichtegesetzes vom 25. Fe
bruar 1870 die Velxutunq hat, daß der Minister für
Kultus und I ' t ist. sich über den Vor«
schlag d«v I . , . ^rerstandf« für den l. l .
Lar.deSschulralb, mit dem lrainlschen Landesausschusse zu
Vers

Landcsausschuß wird beauftragt, im Falle
«ner d< ^cn Verletzung des Landesrechtes, auf
Grunl) dc> ^ ,. ., i. Reichsgesetzes vom 2^. Oktober l^70,
« . V . V l Nr . X I I I , zu rechter Zeit beim hohen Ber.
waltungsgerichtshofe Klage zu führen.

Abq. Dr v S c h r e y beantragt namens des F i .
nanzauss' »r ^antxsausschuß werde beauftragt,
gegen d, ,^ des l. t. Finanzministeriums, daß
für die < ; l><r i^andesVerzehrungssteuerzuschläge
den belr' ine Vergütung gebürt, beim
hohen l ,m Vorst'llunq zu erheben.

Ab u ^ » r l b o l d i >. daß der
vollswir >.. «usschuß. mit l überhäuft.
nicht ,n der ^age »ar. die ihm zugewiesenen Theile de«
«echenschaftsberichte« zu überprüfen. U7.d beantragt, von
der Berichterstattung in der heurigen Session abzusehen
und trefflnlxn Theilen in der nächsten
E<!i

«bg. Hras M a r g h e r i beantrag», der Landes«
ausschuß werde beauftragt, die hohe Regierung zu er.
suchen, daß mit der Auflassung der Vezirtsftrahen mcht
vorgegangen werde.

I n der G e n e r a l d e b a t t e ergreift «bg. Dr . Rit ler
v. Pesteneck da« Wort . Redner sagt. er woll« nur

einige wenige Vemerlungen vorbringen, zu denen er
durch die vorgeschrittene Zeit gedrängt sei. Der Re»
chenschaftsberlcht sollte ein getreues V i ld der Thüligleit
des Lanoesausschusses bieten, inebcsondere der heute vor»
liegende, da der Landesausschuh seine sechsjährige Thii»
tigteit abschließt. Allein dieser gewiß billigen Anfor»
derung entspricht derselbe durchaus nicht. Redner ver
mißt in demselben die Referalscintheilung, wie sie in
de > Rechenschaftsberichten aller anderen Länder auf»
genommen erscheint, weil man nach ihr die Thätigkeit
des einen oder andern Mitgliedes des Landesausschusses
beurtheilen könnte. Man würde da auch das interessante
Geheimnis erfahren, daß so manche Stücke mit der Un<
terschrift eine« Landesausschuß V^isihers versehen find,
der dieselben gar nicht gearbeitet hat. Die Landtags
beschlüsse seien nur aufgezählt, der Erfolg der Verhano-
lungen aber nicht angeführt, was gewiß entsprechender
wäre, als die kurz bemessene Zeit des Landtages mit
zwecklosen Vorlagen (Widerspruch rechts) auszufüllen.
Ueber den Vermögensstand des Landes, wie er in den
letzten sechs Jahren rapid gesunken, über die Höhe der
Landesumlagen, wie ste in de« letzten sechs Jahren
riesig angewachsen sind, und über die zu unproduktiven
Anstalten votierten Summen, ist im Rechenschaft«,
berichte nichts zu lesen. Derselbe w.irde auch nicht, wie
es der Landtag bereits in der vorletzten Session be<
schlössen hat, in der ersten Sitzung aufgelegt, obwol
dies in anderen Provinzen überall der Fall ist. So
kommt es. daß der Rechenschastsberichts-Ausschuß die
einjährige Thätigkeit des Lanoesausschusses so im Flilge
in einer Stunde durchging und alle Verichterstaltcr es
anerkennen mußten, daß nur eine ganz oberflächliche Ve»
richterstattung möglich sei und der Rechenschaftsbenchls
Ausschuß daher auch nur mit so dürfugen Anträgen vor
das hohe Haus treten konnte. Den Wcrth oes Rechen-
schaftsberichtes weiß man aber erst zu schätzen, wenn
man erfährt, w i e er zustande kommt. Man joUte
glauben, jeder Referent bringe seine Referate i>, die
Landesausjchußsitzuliq, und dort werde berathen, was in
den Vericht aufgenommen werden soll. Dem ist jedoch
nicht so Nie Redner in Erfahrung gebracht halien wi l l .
ist es lediglich der Mühewallung des hochverehrte» Hl»rn
Landeshauptmannes zu danken, daß der Rechenschasls
bericht überhaupt zustande kam, und in den vom La«»
desb/iuptmannc rtdigierten Partien zei^t er auch leine
Mängel. Einzelne Partien aber wurden im Landes»
ausschusse nie besprochen, so z. H der das sloornisch-
lroalisch.serbishe Wörterbuch berührende Theil und der
ihm angefügte Schmerzensschrei welcher von einem land«
schliftlichen Veamten herrührt. Ueber den slooemschen
Schuloucheroerlllg, über den durch zwei Jahre nur ^ »
beshimnen aufgenommen wurden, stehe heuer !
darin, und wäre e« nicht uninteressant, zu wisse». ,,.
mit den aus dem Landesfonde votierten lO.lXX) fi, ge»
wirthschaftet werde. I m oorigjährigen Verichle wurde
eine Gesetzesvorlage über die Aufhebung des l>l<^ oo<
tierten Gesetzes über die Vildung der Hauplgemeinoen
versprochen, vorgelegt jedoch wurde keine. Ueberhaupt
ist das Kapitel über das Gemeindewesen möglichst mager
ausgefallcn. Bezüglich der stenografischen P r o «
t o l o l l e bemerkt Redner, daß dieselben nicht so spät
zugesendet werden mbgen, und daß n i e m a n d berech,
tigel ist, an denselben A e n d e r u n g e n vorzunehmen,
denn sonst könnte e« vorkommen — »ie e« thatsächlich
einmal geschehen ist — daß eine im Landtage deutsch
gehaltene Rede im stenografischen Protokoll s l ooen l sch
erscheint. Redner bemerkt schließlich, er könne den Re«
ch'l,schaft«bericht al« einen Heneralberichl nicht zur
Kenntnis nehmen.

Abg. Dr . Z a r n i l will die Ernennung D r . M r h a l «
zum L'Nt>e«!chulrath: historisch beleuchten, er sagl i I n der
letz en session hat der Abg. Deichmann den vom Lanzesau«.
Ichusse gewählten Mitgliedern dc« Landessch^lrath « zum
Vorwurfe qemach', daß sie die Bitzungen desselben nicht be«
suchen. Ich habe ihN darauf gea itwartel. ich aehe z»
oenielben nicht, weil ich den ^andesichulraih »ur ««m
tllegale Körperschaft halle, da bei deren Zul«.mmens!cllu!,ll
nicht nach dem Wortlaute de« Gesetzes vorgegangen wuit.«.
Zwei ^ahr< wollte die nationale Major i lä l des hause«
da« Gesltz nicht besHiietzen. weil sie sich die 7
im ^noe«jchulralh« sichern wsllte, u,d erst al« ^
priftdent Freiherr o. Eonrao im Sch"l»u«schussc al« B r
treter der Reaernnq in Gegenwan der otlftoib:n«n D r .
l oman und D r . Costa und der noch lebe,den D r . Bl>,.
wei« un) '̂. Soetec. oie bündige El l lärung ab,ad. dl?
Regierung wer^e die Worte: «übel Vorschlag oe« La<dc«
au«schl,s<l«," immer so und nie ander« deuten, daß nur
«in vom Lande«au«jchusse Voraeschla><ener zum M l ta l i ^e
d'« Lanll««schulsa h<« ernannt werden löine, wurde d»<
Gesetz oeschloss:n. «l« spHter vc ' «au«schusse der
oe!stVrbene Professor Lesar zum . c norgeschlaa'»

»urd«. leitete die Regierung den volichlaa m l dem E^
juchen um «i„ neue«, da ber geistliche Eland oh,ieh>n
schon genügend oerlielen sei. an den 'ande«au«schuh zurück
<i« wurde hier^lf Professor Tuäel v^rgtschlagen. abtr sla't
seiner Dr . Mrha l tlliasinl. M i t dem Vorschlag? Pros.
chullj«'« »»Ul« der Lanol«ai,«'chuh nur de^ J i l t s ' ,
lii-nen der «cgierun«, enlsprechen. PrN'.ssor ».il l je ,st
Hu t^ i l e r und hat io vorzügliche Zeugnisse, wie ,olche
sellln ein Professor b'sitz'. l ib lra' ! el ebenso w^

jeder andere Ribera e, der einzige ^ der nlchl «n! ,
lpr,1>. »ar d«r, daß bul l j« auch nal,onai »st. Wi r wssUen j

den Kenntnissen desselben du-ch fie^ Vorschlaa eii't W t
erweisen, erreicht haben wir aber nur, daß wir ihn uno
seine Familie unglücklich gemacht haben, weil er z»l
Gtrafe bekanntlich nach Wie„er Neustabt übersetzt wurde.
Alle Schrille dagegen nützen jetzt nichts weder Intel'
pellalionen noch die Gtsetzesabänderungeü. Daß Dr. v°n
Vesleneck die A"gelegenheit al« eine lächerliche bezeill-ml
hat, wundert mich nicht, sie ist eben e^e slavische. Icd'll».
wir »rösten un« damit, daß lline Sache ewig dauert.
Auch diese Regierung wird eir,mal dorthin gehen, woh>n
ich sie herzlich wünsche: 26 z»att-03 conucripws!

«bg. D r . V l e i w e i « protestiert gegen oll " w
«lbg D r . Ritter 0. Vcsteneck gtüble unwürdige Krim
der Thätigleit de« Landesau«schusse« und ersucht den
Landeshauptmann, letzteren in Schuh zu nehmen. " ^
dem jungen Herrn Ritter 0. Peste^ck bei'ölhigcn dlt
Lai'l>esau«schuß.«eisitzer wahrlich leine Belehrung. D "
Lande«all«schüsse seicn leine Nojunlien dc« Lan)cehaupl'
manne?, ste haben jeder ihr Referat und stehen in «>'
nem bureaulralischm Verhältnisse, wie vielleicht H^
Ritter von Vesteneck meinl. Seine Kritik hat denOlU"°
in der S t . Veiter Schule, aber Redner wiU fii» ilbel
diesen Gegenstand nicht weiter eipeclorieren. um ^
oom Abg. Ril ier v. Vefteneck so gern kultivierte 5"°
l>er Plrsöl'lichseiten nicht zu betreten. Wcnn anläßl'H °l
troalisch.slovcni.H.seibischln Wörterbuchs gesagt wll»'
daß die slov'msche Sprache aus den Schulen y l l d rM
werde. ,0 ist da« Hcrrn R'ltcr 0. Vlstcneck frt' l iH un>
bequem, aber Redner hofft, daß der Lal.deeaussHuß n"y
da« Nechl hat, die Wahrheit zu sagen. D^h über d
34lllbuch:rverlag in dem Beichte nichts erwäh't >!<
hat darin seiden Or^,nd. baß eben lein Buch h"»»"
gegeben wurde. .^

hierauf ergreift der l . l . Landeipräsidenl W "
0. N i b m a n n zu nachstehender Rede da« Wort : .

Meine Herren! I m parlamentarische» Leben niuv
sich die Rsstiermill. mancherlei sagen lassen, wa^
Privater gewiß kaum hinzunehmen geneigt wäre, u
,ch bin weit entfernt, in dieser Beziehung eine i " "?
gehende Empfmdlichlel: hervorzukehren. Liegt ja doch 0
Gedanke nahe, daß die gesetzlich g.wahrleislclc H " " " ! " ' ' ^
wol auch benutzt wcrdcn kann, um unt,r ihrem ^ " ^
den Unmuth und die Abneigung gegen die unselige
gierung und das herrschend. Sistem an den ' - " " " '^
bringen! — Der geehrte Hcrr Vorredner Dr. o " ^
hat sich nun soeben in solche" Ausfälle,, g'gen b>e
glerung ergangen, ihr sein Mißfallen wegen des
gange« bei Eonstiluierung des Landesschulrathes l
deutlich zu verstehen gegeben und ihr recht balo
selige« Ende gewünscht. ^z

Daß dic Regierung im allgemeinen sich " ^ . .,^l
swollen« des Herrn Abgeordneten, daß die 2M 'U

..,^cr Organe sich nicht seines Bofal ls und l " " " ^
stimmung erfreuen, ist einerseits nichts Neue«. " f^>
seit« aber eine Thalsache, an der wir nicht« ändern ^
nen. in die wir un« mit Ergebung fügen l n i M t l ^ ^
dem Bewußtsein, daß die Regierung bei . ' h " " ̂  h«l
gehen sich von dem Streben nach seinem Bcifallc n
leiten lassen und «u l auch in Zukunft nicht le'len " „

" " l ° - ' ^ ' i.^rale"
A l« der geehrte Landesausschuß in einer >^" ^

Vorlage den Vorgang bei Auswahl der zwei " " ^ ^
ner de« Lehrmtande« sür den Lande«sch»lralh d<r v ^ ,
Landesoertretung zur Kenntnis brachte, war es ' " ^^>.
mann. der die Parteiverhällni ' ' »igermaßtN ^ ^
sosorl klar, daß es sich daruü eine l i n " ' ^ ^ ^
des hohen Lai,dlages z» proooc'eren. l" ^iier^
gegen niemand andsren, als gegen die u:., ' '^ »e'"
gerichtet sein konnte. - I n der That wer^n " ^gl,
Rechenschaflsbls^ ' Axtrüge « ^

welche den Vo-, ^ " " U " ^c«""''
letzung des «Hesebes mit, oc, Landcsvc ^
durch die N " ' ^nth« ^ . l n i ' " r ' ^ ' ' ^chc
die direkte m«. die M o t i v , ,. ll"°

/ das

vorgehen tx« r , «< clwaö > ̂ ^ ^ so l"^
ten und an^' v ., .. „.lande "> l ic 'ühr". - ^ .
dies selbstn .. mit j,ner o^s l l ' o ' t a l " ^ ^

durch s ' " ' ^ "^ . "c r ie ' l "

al« M i t g l ' ^ e r , "''
holl Gege i l t , , m r "
nachtu, dl, , ^„a der
schauung feithait, 5as! s^l, Kroi'e ' ^ ^
ncnnung an tx „ p ^ ' ^-Hane , s >> ^ ' ^ 1 "
einzigen Fachmann .. ei, wäh end ' ^ ^ l .
d-r gea, " < ^ n'..' „ ' <

enlspr, l " ^ , 1

bez^gl.chen ^7v" l< lss t ' '
"ach den al.,, ,.„> ,.., „ . . ^ . ^ . ,>tz " ' hs.
Gejetze« freilich nur dured ein ,' l»l ,,̂
la> " , ^ula"l '^

»^stz^ ,d Ze,l geboten ' ^,ocl'
I>.,>>... ,,̂ , aber eine j o ' ^ ^^ dit

nickt esilllqt. u„d inialanqe l'> , ^ 0'!

/ , , ^ ^ " '

chrer Anffasjüng festhalten m^! l ' " '
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die natNrliche Vedeutung der Worte im gewöhnlichen
Sprachgebrauche gründet und da« Ernennungsrechl der
«rone vollständig wahrt. Denn darüber lann wol
lein Zweifel obwalten, daß die Vezeichmlng einer einzigen
^elson. welche ernannt werden soll, drm sprachgebräuch-
uchen Begriffe eineS Vorschlage« nicht entspricht, und
bah dadurch der Allerhöchsten Entschließung der Krone
eme Grenze gezogen würde, welche o«« gesetzlich au»>
"ucllich statuierte Ernennungsrecht vollständig illusorisch
machen würde. — Da« Recht der Ernennung setzt denn l
doch die Möglichfeil der Auswahl unter verschiedenen
Personen voraus, weil sonst vielleicht von einem Ve-
lütigungs., nicht aber von einem Ernennungsrecht die

^eoe sein lünnle. und insofernr also gewiß ausreichende
*whaltspunlte für die Richtigkeit der Ansicht der Re-
strung vorwalten, war es ihre Pflicht, dieselben zur
Geltung zu bringen, weil nur dadurch die Rechte der
None gewahrt werden.

Die« gilt im allgemeinen!
Darüber, daß die Regierung, als ihr der Vor-

k l ^ zehrten LanoesauSschusseS nicht genehm schien,
tnselben nicht zurückgestellt und einen anderen verlangt

^ . l , habe ich Folgendes zu bemerken: Die Angelegen
A ' " " , deren Vesorgung da« Schulaufsichtsgesetz in die
^«nde des ttandesschulralhc« legt. theilen sich in zwei
«lohe Gruppen, von denen eine das Voll«schulwesen.
s." "noere da« Mtlelschulwesen umfaßt, welch letzteres
' ^ bieder in die humanistifchen und realistischen Fächer
i? 5 ^ ' Hieraus ergibt sich die Nothwendigkeit, bei
Mnilnensetzung oes^andesschulralhes, insbesondere bei

»«Wahl der Fachmänner, auf diese verschiedenen Gruppen
"°8l>chste Rücksicht zu nehmen.
der Organismus unseres Schulwesens nehmen
die k " ^ Volksschulen mit der Lehrerbildungsanstalt
l^ ^lvarragendste Stelle ein. weil sie die Grundlage
Ätiu "gemeine Volksbildung und die Vasis für die
,^/^>chl'len bilden und wegen der großen stets zu»
!ui>a " ^ " l ° h l d « Schulen, ihrer vielfachen Gliede.
3 l „ : , ' " r großen Anzahl der Lehrer und des erfreulichen
höh. ^ " ' ' ^ bes Vollsjchulwesens überhaupt eine er-
D^, ^hütigleit des ^andesschulrathe« beanspruchen—^
U^,^ Momente begründen wol die Nothwendigkeit, bei
KgSw /̂ ^ " Fachil'ünner für den ^andesschulrath vor«
zu c^s.''' eine» Fachmann für die Volksschule in« Auge
^lldt« -^ ^"^ Rücksicht, welcher auch der geehrte
ii, ^ / "^chl i f^ Nschmmg getragen hat, indem er einen
Voll««3! ^ U " " Schuldienste bewährten und erfahrenen
« l , u ^ " ^ ^ r e r in Vorschlag brachte, der auch über
l<Uht« Regierung zum Mitgliede des ^andesschul»

^ u f die gesetzliche Funclionsdauer ernannt worden.
<°ndtr, Uli'ch ^^ Mittelschulwesen« sind es ganz bc»
^rvy^ ^ hllmanistijchen Fächer, welche bereits ein,
Mdt^ l ^ l Vertretung im ^andesschulrathe besitzen,
^ l t l l t ls! ^selben nicht nur ein eigener Schulinspeltor
tine h ^ . ' sondern auch alle ^andesschulrathsmltalieoer
tvshf^'egent» humanistische Vildung genossen haben,
^lsi , , , . ^ realistische Fachwissen nur in sehr be.
ruf, "°ln Maße vertreten erschien, weil der hiefür be.
Und G. "btsschulmjpcltor gleichzeitig auch für Kärnten
Vraz7/""mark bestellt war und sein Domici l in
^cratbu" . ^ " " ^ i " hausig gehindert war, an den
E i t l en " ^ lrainischen ^antxsschulralhes mi t .

^dtutu!. ^^ "bere und in der jetzigen Zeit zunehmende
^ze ia t < d " realistischen Fächer ließ es daher wol
fiir «Xn k le inen . ^ ' Auswahl des zweiten Fachmann««
"thmey ^ "^« lchu l ra th a r i diese Gruppe Rückficht zu
schlag i>« ^ ° " biesen Momenten erschien im Vor»
i lk« , ,,' ^noesausschusses leine Rechnung getragen.
lNll^ in m ^' ledern ein Lehrer als zweiter Fach.
«rafts und n » " ^ ^ gebracht worden ist. der für Geo
^"tscht A^"lchich,e an den Obergimnasien und für da«
für FaH ^ ° ^ ° " be" Untcrgimnasien, somit gerade
^ezitlle s ̂ " ''lhrbefühigunz besitzt, für welche eine
wol ^ lachmännische Vertretung ,m ^andesschulralhe

< L ^ " ^ ' ^ t e s t e n entbehrt werden kann.
" l den A ^ " " ^"^ Betrachtung nicht besonders

nch bei " ^ ^ l a g des ^andesauSschusfes, so ergaben
">'d ^ , ^ ^ ? " e r Würdigung desselben noch weitere

llndtuk. ^ ' ^ " bedenken, welche qeradezu einen de«
'Natl.l/ " ^ ' " d r „ c k ? .
H^Ste l lun ,

^ "'ichtî .'! '̂ l!. den dessen St imme "auf
u ^. auf ° ^ ' ' ' " ' d " Nnlerrichlswejens im

l " 3raa,« ?idallisch.püdaqo<,ische„ ,md admmistra-

" " a h ^ ' l " e n und v. . , ^

L a n d e s "« « " ^ " ^ . l>°ll nur ,olche M.lglieder" des
x 'biedern ^.1 < / " ° " " ^ " " ' " Unterrichswesen zu
f ^ eine i^. ^^esschuirathe« berufen werben, »elche

X Ich wi l ^ hervorragen.
. lenigtf, '" "un der Vegabun« und der Vtrebsamfeil
^"schlaatn 5 "lchullehrer«, den der ^«ntx«au«,ch,ch
^ " i g der ;, .' " " k Anerkennung zollen. allein wi«
^ " l l n bltl,,» ü, '°" ' lchuß den oben a„sesül,rlen M o -
^ Negier».» ^ ^ " u n g getragen hat und »i« e« für
^senftandt / ,« " " "b» l i ch war. seinen Vorschlag zum

"Nt« »ntrag« an die 5rom zu »achen

geht au« der Thalsache hervor, daß ein Gehler oeraelchl».
gen worden ist. der e i n e r der a l l er j ü n z t t e n i m
g a n z e n V « « d e , e i n e kaum d r e i j ä h r i g e
D i e n s t z e i t h a l t e , der noch n icht e i n m a l fta»
b l l angeste l l t w a r , j a . der n icht e i n m a l seine
gesetzliche P r o b e z e i t z u r ü c k g e l e g t h a l t t !

Der Regierung zumuthen, daß sie einen solchen
Vorschlag, der die wichtigsten Interessen de« Unterricht«!
nicht beachtet und ans der Hand liegenden Rücksichten
geradezu widerfpricht, zum Ausgangspunkte weiterer Ver-
handlungen nehmen solle, ging denn doch zu wett.' —
Hütte sie e« gethan, so hütle sie sich mitschuldig gemacht
einer offenbaren Venachtheiligung der bezeichneten Inter»
essen; mitschuldig einer unverdienten Kränkung und Zu-«
rucksetzung des Lehrerstande« an den Mittelschulen Krains,
an denen so viele in langjährigem Unterrichte hervor«
ragend bewährte und verdlenftoolle Direktoren und Pro-
fessoren wirken!

Da aber denn doch angenommen werden muh, daß
alle hier angeführten Umstände dem ^ande«»n«schusse
bei Erstattung seine« Vorschlage« bekannt gewesen sein
mochten und dieselben doch nicht au«reichtnd befunden
wurden, ihn von seinem Vorschlage abzuhalten, so slügt
es sich: Welche« war denn also da« hauptsächliche M o -
tiv, au« dem der L»nt»e«ausschuh sich zu seinem Vor .
schlag bewogen fand? Und da w « e» schon damal«
ein öffentliches Geheimni«; die publizistischen Organe,
welche der Major i tät de« hohen Landtage« n«he stehen,
habln es sofort verkündet und der Herr »bg. D r . Z a l '
n i l Hal e« soeben selber ausgesprochen, daß n ich t In te r -
essen des Unterrichtes, n i c h l die Erlennlni« de« Oe.
dürfnisses nach fachmännischer Vertretung gewisser Un.
lerrlchl«zweige im KandeSjchulrathe für den ^ande«,
ausschuß bei seinem Vorgehen maßgebend waren, son«
dcr.1 lediglich p o l i t i s c h e P a r t e i . I n t e r e s s e n ,
näulllch die Rücksicht auf die politische Parteirichtung,
die dem betreffenden Lehrer zugemulhel wird.

Nun. meine Herren, einen solchen Standpunkt lann
und wird dle Regierung niemals occcplieren, und zwar
nichl bloß diese Regierung, sondern überhaupt l e i n e
Regierung; denn nach dem Vesetze sind zwe i F a c h '
m a n n e r im Unterrichte, nichl aber p o l i t i s c h e P a r -
te i m ü n n e r vorzuschlagen!

Nach dem Geiste und den Intentionen, die sich in
diesem Vorschlage dls ^anbesausschusses auesprachen und
zu deren Veurlheilung ich alle Momenle zusammen zu
fassen bille, die ich eben de« näheren zu erbrlern mir
erlaubt habe, lonnle die Regierung somit nicht « -
warten, daß bei weiteren Verhandlungen mit dem ge-
ehrten iillndeeausjchusse ein anderer sachgemäßer und ol».
j l t t i v t l Vorschlag zu erlangen gewesen wäre, und sie
l,al die hier angedeuteten Verhältnisse zum Geaen-
jlande eine« An» und Vorttag« o/machl und die E l '
nennung eine« nach allen Richtungen bewährten Fach-
manne« in Antrag gebrach«.

Die« ist d« S«cho«h«ll.'
Wenn nun dl« «Jache so fteht. daß der Regierung

au« ihrem Vorgehen der Vorwurf einer Beeinträchtigung
der Rechte de« ^»nde«au«schusse« gemacht werden » i l l .
so muß ich denn doch gerade herau« fragen: Ruf wel-
cher Seite liegt denn eigentlich eine Oeeinträchiiann«
eine« btftehlnden Rechte«; auf Seite der Regierung,
welche die Bestimmungen de« Gesetze« nach der natur»
lichen Bedeutung der Vorte im gewöhnlichen sprach»
gebrauche au«legl und dabei da« ausdrücklich statuierte
<irncnnun««lechl der Krone vollständig wahrt; oder auf
der anderen Seite, »o den Worten de« Gesetze« eine
Deutung gegebe» wird, dle der gewöhnliche Sprach,
gebrauch nichl lennl und »o der freien Entschließung
der Krone eine Hrcnze gesteckt werden wi l l . die da« ge.
setzliche Ernennunz«rechl rein illusorisch macht? Die Ve-
anlwortung dieser Frage überlasse ich gelrost dem un
parteiischen Urtheil jede« Unbesangenen!

(G,N»etzlU»« <»l«l.)

— l Du t chg , l , < fi.) M'l dem votHsprillm Ei l ,«, , ist
h l l. »nd l Hoheit d,l H,ll L^b",,« « » l l 5' u d w l , , bn
fich l,,l«nll,a» vor Mlhrtlln »och»« «««»hlich d,r «rlranlun,
S-in-l «tmlllin. I h l n l und l, H°h"< »,l ftl« »rzh.rz^in
M5ü° Thliss,, nach Glnu, l,e«°b. « " siadleslna lo»mcnb °uj

!s nach Win, durch k»ib»ch aereisi T"fjrl, t>mch.
^ ^,,., Gsm»lin. »sich, «n »enu» zull,«ll»l,eb. bchnde, s'ch

b,lsi„ in „wulichtt «econ°«l.«l,n, I m «tlene Gl . l und l
Holc.l b,j«nd sl« t»,l 0belsth°s««ptr « « , »llch-lr »°n

Holnft'ln.
— l U l l , n b « o , l l l l " » " n o g . j I „ b„ vl,,^

«ihnng b,« «ll-7- > . „ ,« wurde b,n bnb-n ts,nlht> l , . . .
limllaubiln k l " " - D l . I . » » , , » , »nd D l .
«v°N S c h « l ! e l l!N! li!!°lid»vsrl»ngslun<, erst-r-» »us
,,ch«. letzier-m »u< dr,i »och" - blwllligi

— ( » , » l i n b c w « h l ) v- i d,l »m N, Vtt, , l
V«ll,,b»blen «tuwohl l>e« Gem,lnbe»o,ftand'« in del Gemnu:
?«cke. im ,°l„>lchen v'ü'sls S l t i n . »uiHe zu» Gem'mde-
,orfi,hsl b« Vlunbb-sitzsl Vloldi»» P ° n t u . in Polol und »u
G,«,!Nd,t«ll,'N l,s HlUNbhfs'h" vl»«h'«,« «s»nil von kos, UNh
Ioh.nn Vell,i m k«!en« 9s»«hlt.

l F U l die « d , ' l > , » l ' l , , l n i n N l x l l c h ) fpmbell
ben « ,« t « » t « , dln V««n» «»uholz.

l e « « » ! « P l l l < u u « ) Die nllchsi, P,u,un, ,»« b,l
el«„«.v,rr,ch»nn,«»'f!ln<ch«f< wird «m ̂  « „ ,n «s , , «^.
ll'l>»l«sn » , l ^» — »',»»«"«">. w,lch, fich bissf« Pllllung ,,n»,l»
zith»» »»lllN, haben <b>» <Ss!llll»l »n dm Vlül,« t,,, Pslif,,ng».

lommisfion. Herrn l l. Odl?fin«n,l<»th «nlon Vn^gel. bi» >Al>«>
slenl 6 Vl«< slnznlenben

l D i e v i l o n , d ' r T r i l « < l , l » « » l l n » , r s « .
G t < t l l l c h » < t . ) I n »uw-llnhtil vcn /? »
zz.44O «ct«n m,l INV Summen vtlllalsn. jl,
V i ,n die Vener»l»ll1a»»lnnz d« Ir»l , i ls l KohlfnwsrtsgsisUjch»!
pl° 1870 fi»tl, 2>el Ntchenschoflsberichl b „ Velwuliuug»"-^?
gibl btlllnnt, b»ß v« <ohls»ploduct!on im nbgslolijsnsn
! i ^ . « l l Ion« odn um 32,78il ü(' T«»« »ehr °l« im
1875) btttagen habt; d»z,gen lß b l̂ P«i« p« Ton »u!
73 lr. glgtn 3 fi, 90 l l , im Vorjahl» g,lun?m, wo» b'
»tl»mmlen Kohlenelzengnng gegen den Preis bc< Johle» ^ .
tine Vtindlls»nn«h»e von 47,5»37 st. 48 l l . rtplllssnliert. D i '
«lmnal,»-» HM»,« ,« I«tzlt IV76 l . (H5.3^ fi. ^ fr., b,'
Nu»g«»«« VBl),W7 fl. 73 lr. nnd der Vewinn «u» cel Hohle«,
production 474,410 sl. 66 t l . oder 1 ft, 67 lr per Ton»e Da«
Unlaßtlapil»! der lltmentjabrll. « dtl behus» Llzeugung tllnß.
lichen Polll»nd»te»enlß »»nnigsacht >d«pl»eru»gen u»d vel»
blsserungln »«tg«»««»«» »uidcn. bt l ' f i t l l , ftch m»< Schllch tz^
Johle« 1^76 » i l 8 Ib ,«» fi 17 tr Der ver'chl belonl. , H fk<
l,e«! Kohlenconsum neu» lbsoygldlele gŝ chofjsll wurd?n, und !p5,chl
di, U,l>»rzrugunß »u«, bnß be, ti»«st!»cht Polll»»d»<ll»l«lt u»ch
be, nn«, ßltlch»,, ,n Deutschland, b»l»,gst den R«»«»«lem,,!l
,n der gswtthnllch.» Vsl»enbnnß veidllngen w«rde D « <t«l»«
,«l>inn d,» Jahre« 1870 betrlg« n»ch >b,«ß der Zinse, ,nd
^»h^ßlost'n t».< »nlslhf oc»n ,̂938,<XX) ft. in «Bold, d« »b»
Ichlelbnnnen und Steuern 2llll,L6tt ft. I l l l l Deljelbt ?»»"'. <«
dsn V'fiimmunzel» der Vt»!ul n voleljl zni .^»hlunz >
»° die Netionäle m>t lü0,(XX) s! ^

bljllgllch d« d»nn velbleibfubeu ^
de» «sjerveiond« mit b Pt i j . , d. , 4î »4 ft. 4l l l . . «
lung dei T»nl'->men «,l ^l,4l»3 ft. lNi l l zn vrrll.«.- .. , ,
und au« dem noch verbleibenden Uebellchufis pel ^ , ^ 3 0 ft. 49 l '
und dlm H,»lnstvorll»ge be» Zllbll» 1575 m>:
t>>l Vcllhslluug tlutl 4pelj, Suptll!,vl<,l,ic.t zulu .
<ch»!< flehen jedoch n»chl d>e b«lm iviMel z»l uu,
diese Dividende voll »»«zahlen zn lönnen, d« ^,l >̂ , '
deruifsl dn letzten Iahle jow»< b« Vtijinjung und i' !
bn «nleche di»<«l»« ««KjUilch«, « »nspruch n-hm,:,
waltunß he««n»«V« b«<H«<H, »»> den b« »5f,yp<i?'!
fugnnß st»h»nbf« V»<llßen, d >. de» Ven au» o,n
Jahre I«?5> m» ^ . ü l » st. /7 l r , l," .

M!< 1Ü0.(X»l) fi NNd df« WNitltN d!»l
w«l 0«,<^0 fi. 49 tr., , n l«««« z?4,<4.> ! l . <>̂  l^ i i .
»clie. d. i . lilO.OOOfi. z, l «ml»<»»« d,l «n 1 l>
I. ^ul, 187? sitlllzen Kupon« mil z, X fi zu l ,! u,d
den «str»g von 1 ^,I4^ft. 76 l l . »us neue Mechnuî v.», ,ju > ^»
Dei volslh?n>t bt»t l t l zn dlejem Unl:»o/, bah babni
finanj'llle '̂»ge del Ge<ell!ch»<l m«t )»hre«jch!«h »uj b»e ,
H»l»e w»e zu vlgmn d»> Iahle« lX76 ßlvl»ch> n^rde
Nnhvruug dt< N«»lfton«bsl>chis wurbs t>>s Oila», pio 1 ^ , ' . §,-
nehmigl. be» V5l»«ltunß«l»the d»« >b>olulos '" " ' > »,.t
bsfisn »nt l», bsjUzllch del Ver»endn»g d,« i^ > «««
»enommen. Die »u»Ichnoe»b«n »en>m»»ßM««,« «vllyt», r >
und I o h o n « « ° « l , l würd«« »z«««H,»«HU ««» «l»
vijolen b,l,g>,rl die Aclionälc Ed»»rd Priuzing, l«s«l v ß»letztz»l
und «al l Wolj.

— l N t u e P o f i v o r s c h l i f t . ) Z»r »el«cht,rnn, d<«
postverleht« mlt i n l e r n e n F » h r p » f t s e n d n n g » n §,ft»tl e>
e,n <ill«h de« l l HllndeKminlftsllu»« vom 16. >plU d I . , boß
vom I Vl»l b. I . an K»hlpoft!tnduußen «h« W««h»NA»be ,n
«nleineu Vnlehle det Vßclle»chljch»ung»l,!che» Vl»n«lch>s in o,u,
^«lll ohne «ner. Glegelvcljchluß aujgezeben weiden dUllen, »e»«
dulch d« <»nft»«tn Verschluß »»« durch di, Unlheilbarllit d,»
^nh»lle« <elbß l»e Sendung hinrelcheuo g,sich?ll eljcheinl ^n».
bejondel, l»nn an«l«g d « V«stU>U»»«ße» tvl den W
m,< Denllchlund dn̂  V«lchl»ß ewer <»lche» Sendung,
hlllluug an« P«»ckp»piel befiehi, mllttljl ,»»»» ßnlen
obel millelfi S>fßelw»rle» hergeftell» »erden Ruch ^
»»lpucklen Senbun>sn ohne Wellh»l,A«be lunne» k
^«nn n »»»tnduug lo»«t«, »enn t > n̂ « u Ämljlchl
«us d»» znl Vnp»<tung beulltzle M«»e dnier Verichfnß
erziell »l ld. «l«el»lchen. «oftel, »lften, welche m>'
Schlbfiern vtrjehen sind, bednlfen, »enn lein Werth t'^ . ̂ . . «
besl»r,sll »,rd, leine« w,,l,len «erschlufse» mltlelft S,f»el ob,l
Plomben^ ebensl! fonnen 8"' ^'ften,
Wafjrn, ^nftrumenle, Vinsch <>'l
vellenbnng angtnommeu wtldcn ve« den ohne ̂ i l l
»usgez-bene,' Senbunzen ,nl»«lll jllbftvtlft»ndl,ch auü/
wend,gleit eine» Siegelobdrucle« aus dem ßl»chlbtiese

— ( V i l i r > e h , l j ! o . e l ! » w e r l h e l V v l l c l j
Verem von Vitlljchenjllundl» hu< Übel ««ll«> „nst >.
Vpringe, bsschlossen, eine in Lnglnnd ltlngß b?!
l»«n<l auch 'n Llsicrlvich elnzuiUhle«, und z»»i ,, ü.< ' . ^ u l ^
fffnße, Vl'slloNe,!. oorläufiz »nl «llen WltNll Vahnhoje«, zu d»»

>' l l l l r , , B p , , , ,
. , c l „n ,n, «si.ch.slnng
,n den wa,g«n» placatl z« «belgeben, in welchen d»» ^ublilum
elsnch! »ird, d«e gelejen,^ .^eitunzsn <n den K»ften
D», Herren S,cl>l>n«ch,< C»ed,l, D,t,Nol »<b«««r, >.

G«>e»ltztteitol p
leie» Z»ßtllunß

nach »irb d« <i!,j»belhbahn be» »l!,,me,n,n >
Vtlbbahn be« Vltdner <l»nlel>^
Fl»nz H°!,s«b»hn bnn «olhschi
b»tz« ben Varmherziz» V«M»r« «ag,,ch »>»,»,» «xe
nen Vlemplaie zusteVe« l«Hn». U» »«d nun »n bl^
Gwn del vlelen «eljende, l „ ,u» . h i « « ^»nd», «ch» zutuck-
zußch» «tz l»Hl,ch chl Scherfiein di, Sch»er,«»
««tz ««llch« « « » » M e I«»»»'! l,» ̂ , «.«»«»
»« ill nicht »» pxtft l». b«ß di,!,. ,
, . , V, i oli N»i>,» »t,d >»ch »»ll»s
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gewiß auch in anderen grllßern» und stark frequentierten Gtatio«
nm, wo immer fich der Sitz tine» Gpitale« befindet, zur Durch»
fthrung empfehlen.

— ( S c h a d e n s « » e r . ) » « 15. d. M . um 8 Uhr früh
brach in der Ttallung de« srundbefitzer« Michael H o i e v a r
W V e r h , i m G n r l f e l d e r «ezirte. Feuer an« Da«selb«
llschert, den Dachftnhl nebst zwei Zentnern Hen tin. Der durch
da« Feuer augerichtete Schade ist nicht groß; er belauft sich »uj
LO st. Der beschädigt« war nicht «ssecuriert.

— ( P r « i « e r h 2 h u n g . ) Die Wiener «Presse" zeigt in
ihrer gestrigen Nummer an. daß fie sich infolge der in«besondere
durch bie triegerlschen Verhältnisse wesentlich gesteigerten lech>
Nischen und redaclionellen Herftellungsloften ihr,« Vlatte« ge>
niilhigt sieht, den Nbonnem«nt»prli» derselben vom 1. M a i d. I .
an auf 2 8 fi. pro Jahr. mit t»glich einmaliger Poftversendung.
zu erhöhen. Die Prei«erhähung gilt selbftv'rftHndlich nur sllr
die Ubonnemenl«.2inenelnng«n, »Hhrend j:ne «bounemenl«, fllr
welche der Prilnnmeratlon»prli« bereit« früher erlegt »ordtn ist,
hievon unberührt bleiben.

«i««esend<t .

Die löbliche Redaction der .Laibacher Zeitung" » i i d ersucht.
nachstehe»de «uf l l«rung zu dem «r t i le l ^ D i e « e g i o n a l «
» » « f t t l l u n g i n R u d » l f « n e r t h " in Nr . 95 der , ? . Z t z . "
vom 26. Apr i l 1877 gefälligst aufzunehmen.

1 ) <l» ist wahr. datz Herr Fran^ Vchallmayer «l« Vericht.
erstatt« be, dem verflärlten SnbveMlou«com>l6 a m 2 4 . M i l i z
1 8 7 6 »ä Nr . 166 3, 10 den «ntrag gestellt hat. daß ,n der
ersten Hillfte de« Oktober« 1877 eine kande«»Regional.Au»ftellulig,
Plümiierun«: von Zuchtrindern, Fleisch- und Wollschafen. Zucht,
und Mastschweinen, ein Weltpflllgen, die Vorführung und Arbeit
mit der Vrc,«« und Getreide.Viähmaschine und Pferdeheurechen. «u««
stellunfl von Obst. Trauben ui:d Wein, dann foistwnthschajtllchm
Produkten. Maschinen und Herilthen zu sludolf«»«ltz abgehalten
werden soll.

2.) Wahr ist e«. daß dieser «ntrag am 24. März 1d?6 oom
Snbventi«n««Lomit» angenommen und durch den U<lerl>au»Mil>lfte,
rialerlah vom 2 1 . M ä r , 1877. Nr . 3487 252. genehmigt u»l>
hiefür dem 2enlr«lan«schufse 1000 fl. reserviert wurden.

3 j Nicht wahr ist e« l<°och. wa« Herr Ogul in in N r 95
schreibt: „Neun auch die proirltierte Ausstellung, Regional-Äu«»
stelluug benannt wi rd, so «ft dach dieselbe nicht« mehr und mcht«
Weniger, al« da« Prozell de« hiesigen Fil ialnerem»."

Die Landwirlhsch,ft'He<ell!chc>fl hat «hren Antrag schon am
24. M ä r ; 1876 dem hohen M m f l e r l u m wegen Tenehmiguna, der
»e«!°n<>l'«u»ftkllung vorgelegt — w«g,gen der veschluß wegen
Abbailung von ambulanten Fili»lan»ft?llungen in Nuba!f«wert!»,
Vurlfeld und Mi»ttl,ng durch die Filiale ers am 4. Apr i l 1877,
also em Jahr später, gefaßt wurde.

Vom Centralausschusse der k. k. tandwirthschasl-
Gescüschast in Hiain.

»m 26. Oltobei l877.

Geehrt« Medaclion l
Ich ersuche »achstehend« Erwibernn, ans da« ,<lingssen.

del" de« Herrn Prof. L l n h a r l ,n Nr . 93 der ,z»»lh»chlr Zei^
lung" >n I h r gtschätzte« V!»tt inserieren zu »ollen.

Da ich in m^neri Lanütagsreden nur für da« verantwortlich
bin, wa« ich g e s p r o c h e n habe. ich «der davon, d»h der oom
hohe» f. l . Ackeibaummlstllmm abgeordnete Herr Hoslath Dr .
k o r e n , emem landwirlhschaftlichen Unterrichte an dtr hiesigen
zlthrerb'lbung«aiiftalt ^ b e i g e w o h n t habe" sein N o r t , r .
wähnte (viäe stenograf. Prololol l). so wolle 1 ) Herr Prof. k i » .
hart die Aufl lärung 2b,r diese« Mißverständnis van dem Herrn
Vtricht'lstatter einholen. - Welche« Urtheil 3.) dec Herr Hofralh
ul'er den Znßaud der l a n d w i r t h s c h a s l l i c h l n k e h r »
M i t t e l an dieser Anstalt mit nach Wien genommen hab,, da«
ruber lann d « H n r Direktor H r o v a t mit »llckbllck auf die
Nachmitlagooisite am 4 M a i ». I dem Herrn Prof. Einhalt
vallen Aufschluß geben. — M e i n e Sache gegenliber dem , . s ' n ,
qssendel' in N r 93 ist daher n u r d,t. doß ich mein lebhafte«
Bedauer» »««sprechen mnß. dah Herr Pr?f. kmharl ..in seinem
>,an,rn Lebn, ei«en H e r r « t r . V«re«z noch n„mal« g- .
sehen hat?"

Dr. Jan. Oleiweis.
Dringende Bitte an die »olthätigen Vewohner

ilaibachs.
Die Orlschaft V a i t s c h wurde bekanntlich am 23 d. M

nZn e,nem verheerenden Vrandunglllt le heimgesucht, welchem bei
-50 Obiette s0!r,e auch lebende« Vieh zum Opfer gefallen ft»d <
Hin'gt vefitzer s,nl» wol »elficheit. «edoch um so geringe «, l>3^ '
düß e« ihn?» ohne audere Hilfe nnml»2lich 'st. sich » "
Obdach ,n verschaffen. Nur der. der «« fi«d». kann sich vo,
slende libtr,eugeu. Die zi,tzen«mitlel. d«« Futter, ,» die «le,i>»»g
haben die Flammen v«r,thlt. »nb e« blieb 'hnen gur nicht« l lbrig,
al« die leeren Wände E« ist dahei tzewgtndt H,lf, nllthiq

Se M»lefiät. unser h,chhti,ig,r Monarch, haden für die ver»
ui7g!Ucl!n noch am selben Lage 1500 st telegrafisch anglwiesen.
hf, n-elchec Nachricht die getroffenen n,chl genu, Worte dt«
Dante« finden konnten; Ihränen re« Din le« ersticklen d,ffelben.

Die V c w o h n e r k a i b a c h « haben schon so «st ihren W o l .
»hätiqks,l«finn btwltsen. und ich zwtiste uicht. daß fie auch die«.

«al dem Veispiele unsere« tblm Monsrchn» folgn, und ein Scherf-
lein ,ur ^iubernng der Noth der Vetrossenen beitragen »erdn,

Wsitsch. 24. »prll 1877.

Andrea» Knes,
<Ve«einbe«, l f i»n>.

Unt«^rV»»»>»t
l>t äie in «ler deutiffen Ifnlllmer un««rer Xsitunz »icb be-
öuäelläe 6 1 u c l l » » l l , e i z e vvu 8»mnel Neclc«:lier «en ir»
II»mkul^. vie«e» U»u« d»t »icb äui-cu »eiu« nrarapt« uuä
vertcliviezeue Xmlu^uu^ äer Nl«r uuel in <!«r l^mzezkuci
zeNOlluel le l l Letrl^e eiueu 6erm»«eu ssuteu Nul ernorb«»,
6»u N i l ^eäeli »ul «le»eii nentl^s» Ill«ei-»t »cdon « 6ie
»er äteUe Rusmellll»w m»cdeu

Aenelle Post.
( O r l g i x a l ' L e i t g r a m m e der «salb. Z e l t u n g . " )

W i t N , 27. April. Die ..Polillsche Korrespondenz"
meldet: Der Zar verlieh dem Fürsten von Mont?5egro
den militärischen Gt. Oeorg«orden. Der Oeneraladjulant
de« russischen saisir«, Dolgorukl, trifft heute mit einem
kaiserlichen Handschreiben an lxn Fürsten von Rumänien
in Vulareft ein, mit besonderen Aufklärungen über den
Hinmarsch der Russen. Die griechische Regierung be»
obachtet vorerst eine reservierte Neutralität, ihreRüftun«
gen fortsetzend.

P a r i s , 27. April. Die «Korr. yaoas" meldet:
Die russische Kautasusarmee machte 207 Gefangene; zwei
türtische Escadronen sind in Aleiandropol eingetroffen
und «boten sich zum Eintritt in russische Dienste. —
Der Ministerrath billigte das Circular DecazeS', welches
die Neutralität Frankreichs darlegt. Der Ministerrath
fand Mottle's Rede keineswegs beunruhigend. Es ist
unwahr, daß die Pforte dem Marschall Vazaine ein
Kommando anbot.

LsNds», 27. »prll. Die Führer der Opposition
lehnten es ab, ein Mißtrauensvotum gegen die Rcgie«
rung einzubringen. Die Publication der englischen Neu«
lralitäls Erklärung ist beoorftehcnd.

Petersburg, 27. «pnl. Au« Alerandropol vom
26. d. wird gemeloet: „Heute erste« Gcharmühll auf der
Mililärftraße nach Kar», mehrere türkische Offiziere und
l(X) lüllische Soldalen wurden gefangengenommen, die
Anzahl der Todten und Verwundeten ist unbekannt."

Vulareft, 27 April. Zwei türtlsche Monitors
find an der Serethmündung zu Sondierungen eingelangt.
Die Russen setzen ihre Concentrierung bei Varboschi
fort; die Eisenbahnen Iassy < Tirgulu und Dohalska«
Paschkany sind überschwemmt. 500 Russen sind in Vraila
eingetroffen,

V e l g r a d . 20. April. (N. Wr. Tgbl.) Die Glabt
ist in fieberhafter Erregung; der sinmarsch türkischer
Truppenkörper auf serbische« Gebiet wird al« unmlttel«
bar bevorstehend betrachtet. Die Situation Hal fich in
folgender Weise gestaltet: Der Großoezler notiftclerte dem
Fürsten von Serbien die von russischer Seile erfolgte
Krleg«erklürung an die Türlei und verlangte vom Für«
sten die bestimmte Zusage der vollständigen Neutralität
Serbien« m dem bevorstehenden Kampfe Gleichzeitig mil
diesem Perlangen richleie der Großoezier an den Füften
Milan da« Ansuchen, dah einer Abtheilung der türkischen
I cm« der Durchzug durch serbische« G«biet über Njego.
lln und Radujeoac nach Kladowa zestallet »erden mo^e,
von »«lch letzterem Orte diese Abtheilung «oentuell Über
die Donau nach Rumänien übersetzen würde. Die ser.
bische Regierung proteftlerl gegen Verlctzung ihre« Oe»
bieie« durch türkisch« Truppen Dieser Protest wurde
nach Konstantinopel telegrafiert mit lxr ausdrücklichen

sllärung, daß Serbien dem angekündigten Durchmärsche
ine« Theile« der türkischen Arm« mit Waffengewalt

fich »idersetzen werd«.
K o n s t a n t i n o p e l . 26. April. 2 ' / . Uhr nach.

mittag«, sin zweite« Glfecht zwischen Russm und Türlen
fand an der asiatischen Grenze bei <3l,mu in der Rich,
tung von Kar« statt. Ein bedeutender Kampf hat noch
nicht stattgefunden. I n Konstanllnopel soll demnächst der
Velagernng«zustand proclamiert werden.

Telegrafischer »echselknr»
vom 27. April

Papier, «tmte 57 70, -^ «ilber , «,»le «2 90. - ^ ° ' ° '
«lent« 69 « j — 1860er «taats-Nnlehen 106 75, - « " l ^ "
764 - . «redit.»ctiln 135,80, — London 129 75. - Sll»«
1132«. - «. l. Vlün,.Dulalm 611-. «avolt°n,b or 1 0 "
— llX) »le,ch«««rr <!3 77.

Kandel und Dolkswiithschastliches,
I m Monale V l l l , d. I , h i , l l d,e « Ä l s t e u n g a r ' l c h l

a l l g e m e . n e » l l t c u i » n z . O » l e l l s c h a l t " »h« 1^
Iahresdersammlulig a d ; s°N alle Vl l l l ler und insbesondere v'c
ftachpilsse benllhten diese Velegenheil. um auf die ^oß»rl>l!"
Lrsolge dieser Gesellschaft ausmtllsa» zu machen und ihrer vor«
jUglichen Leitung zu «wllhnen. «ine« derselben schreibt:

^ D l l un« vorliegende «echnungsabschluß und die v»>anz
zeichnen sich durch Einfachheit und Klarheit au», jeder Nulp"?
wi ld dann oerm'eben. alle» Uebttflllsfige ferne gehalten, und n>"
Nlllmen de«h«lb leinen «nss,nd. diesen Rechnungsabschluß " '
Vlufier hin,liftellen. »u« diesem Nechnung,abschlusse " t m h M ^
wir. daß l»s .Hlf te ungarische ollgemeine NffeculllN,'stselI^a!'
sllr da« 2>sschilft«jahr 1X76 die fabelhofte D'nibende o°n 1^° ^
psr »ctie zalilt i die ursplllnglich mit 300 fl. 2 M . ell,8tM>""
«ct i tn wurden durch Uedertraqung eine« Iheile« del angc!»w'
melten «ewlnfireseloen aus «00 fl.. d . i . «0 Psiz,, "«»"» ' ' "°
dennoch b l „ b l noch ,mmer eine Hewinfil,serve von 615,650 st ^
verft lnung. die Übrigen «cs'tven betrogen in der F " » ' "°,
Transpl'rtlilonche I 750,69.'l fl,. in der ktbentversicherung««»»^
tung 5.463.403 fl ; in der letzteren «btheiluli« wurde ,m Vew'"
von 115.464 fi. und in der Fe»el. und Iranepo'tob'l,«''«'«
707.214 fl. trz.elt. Der P,nfi°n,s°nd der Veselllch«ft«be»"""
erreichte die Hilhe von 242,094 fl. ^ »^

Daß bel selchen Resuliatin von ollen Seilen der »»l,'
nriqorisch^n allgem'inen «ssscuranz.Tesellschas«" der elfte v «
nnter den »stetreichischen »ssscur»n,'»eselllcho!tm eil<gsr2ilMt w>^
finden » i l t-egtliflich. und auch w i l halten ,» °l« " " l " ^ " ,
,,ss,sche Pflicht, im In»,l,fse der V«ll«n,ll,hsch»sl b2l,u! « ^
mertsam ,u machen, umsemehr, al» man in den letzlere" ' ' "
auf dem Hebiele de« «fsecuranzwesen« die ll»ur,gsten s l f » ? ' " ^
gemocht hat."

Verstorbene.
Den 20. A p r . l . 5 ' ' ^ ' . '

Moorgrunb Nr. 2«. und .
lpital. Tuberlulose. - I
lsrklmd. «'/, I . «aNeU!

D e n 21 « p r , l l">>̂  < l " , , ' , . „ .
latur«.Ve.'Mten«ga<tin. ^ « l , l3. i,'ul!i,en,2d» " ^
" llathalin« l u r i n . I,i!i:,.....<..,,s. ,. ' «. ...n.s,,^'" ". ,̂ '

Altersschwächf, — Franz Podretal. Tabc:' ',
3 I . 5 Mon . Mar,a Tderesienftlah, )̂. ^

D e n 22. A p r i l Mar,a Scheme 's,
Zivilspital. allqemeln« Wassersucht. I o „ - „ ^
26 I . . lr,eNerttrc>tze Vir, 61. '̂un«enschw,nd^<t» ^ . ^ g i
^iupan,, Inwohner. 73 I . Z>t»Isp,<al. '̂ungenorem ^ " " ^
3erm. Spenqler. 2 i I , . Zwillpilal. l'uncelilnle'lulose, , ^

D e n 23. A p r i l . Ursula liobec, «lb„t,rlnllnd. ^ ' ^
^lv!lsp,t«l. Darmlatarrh. - Mathias lkaftel,z. Albe'ler. ^ .
g'vlüvitcll. Vlulzeriehung, — ^ ^ n n Ironlel. Äib.iltt. >̂  ,
ssilialjpital Cljolanaftiaße N l 1 l̂ ihmung. ^ ^ M '
«vulge?. Ka,s<l»ltl«tochter, 6 ' , .. engasse Nr "ls, »»'
luvertulos,. . ^ .

D e n 24. » p r , l sssrvlinf Vchwe'^r. Saa»<H"l.»«m^
qatlin. 25» I . S» ' " ' " >
Mana Gtelf. «r>-l, v,

«ttolaja Stuoel. l. l Blznttj«.':^
^loiian«g,sse «r . 30. Iubell»lole ,.̂
besiher«»,lwe, 6ß I . . Kuhthal « r 16. ^ - .,zlll«>,

D e n 25 » p r i l , Vlarqaiettia »^, ^bnec«« ^,.
7 l 7 ^ !̂er«schm3che, «l isabc^ .' ^ ' ^
wi! 'vital, ^unqf«,mvl!b<em "
zNagc. < i , ^ . ^irmpital. run ^ l
sienn, l, l jubil »lechnung«' ^
Nr. 5», NllnsjHwHche, ^eldüianc ^ü!M,s'!', «" >> ' -
i!»ngemntzllndung

lk t « a r n i s o n « spi« a l , ^«««'
D e n 15, « p r , l »nton Vratovtl. Soldat de« ' '

Hengsten-Fillaldepot« Selo. i'nngentubeilnlose. i . bei l. l
D e n 16 « p i i l rntwlg lolnay. Unlerlanentel "

12 ^7l!ll,l,s.»i,^»Mfr,!^. ^»ngerfntzllnslMss ^ ^ ^ « ^ ^

Meteorologljche Beobachtungen in^aiba§>
? — « ^ — ^ ^ ><

7U Mq 733,7 ^-S^ «0. ,«««<» h " " 0 '
27 , . S< 7 3 1 « ^ 1 6 , »».schwach ^ "

» . «d , 731.,» 4 - » « « 0 , 'chn>«ch ^ ' " ^ n i l l l ! "
Dauernd he» " ^ v ^ ! Da« t « s " " ^

Ni l rme ^ - 10 8«, . /lormale. ^ , ^ ß .

Verantwortl ich,i « l d a c u : - Q t t o m « r ^ *T i H ^
' U ^ ^ » ^ « ^ ^ » - i ' » V ^ « l e » . «6. »pri l . <I Uhr., D,e «t immun, der vörfe hat fich bedeutend gebessert. Die «e»«e»l»uf« de« K«Pi«al« jandn, Ansehung und hi« Specnl«""'
^ l . ' l l k N l / r l l d ) ! . iedt« «ngrifie« gegen den Stand dn »nrse.
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